
st'lir \\iiii(lclbar. So lial)('n z. IJ. die mir \nrlii't»('n(I('ii Exemplare
10—12 iiliillii'ii in einer Traube und niclil elwa 4. wie I). C und Koch
wollen. Sie liahen an!" der Kalme nur einzelne Harclien, 'Viihrend die

Deckblällclien lineal und die Kalmen oben seiolil ansycrandet sind.

Dass zwei IMlan/.en von so Ncrseliiedeneni Jjabilus zu einer

Galluiiii vereiniiil \M'r(len. kann niclil anslossen, da ja nucU Genista
las! ebenso viele 3zablige als yauzblallrriiie Arien enlliiilt und die

Gatluiiyselemenle bei den 2 Arien (dmcliin \(dliy übereinslimmen.

Den Möncli'sclien Gatlunjisnamen Geinstellu mochte ich nicht

annehmen, da neben Genista Aamen wie Gernstella Mönch und
genistoiäes Mönch von iXiemauden geliebt werden; ebensowenig^

als uchvn P/iaseolus : Phasellus 31önch und HUaswlus Mönch oder
neben Vicici: Vicioides Mönch und viele ähnlich gebildete Mö ncli'-

sche Gattungsnamen.

Ob eram Stadt bei Darmstadl, im November 1860.

Botauisclie Fiudliiige.

Eine Reihe von Betrachtungen über ch orographisch

und t'loris tisch fremdartige Lokalitäten.

Vom Dr. J. J. Breitenlohnsr.

II.

Der Pfatl'eiisteia nächst >Vejer in Oberösterreich.

Diese Lokalität liegt hart an der Enns unweit der österreichisch-

steierischen Grenze und so ziemlich in der Mille zwischen Altenmarkt

und Weyer. Der PfafTenstein ist eigentlich eine Berglehne, die pa-

rallel dem Ennslaufe, von der Einmündung des Rabischbachgrabens

ungefähr eine viertel Wegstunde sich erstreckt und jener lang-

gedehnten Gebirgskette angehört, die von der Esslinger Alpe bei Hol-
lenstein 4949' ausgehend, einerseits über denKreithofberg bei Neuslift

sich verflacht, in der hieher gehörigen Richtung über den Höger-
berg4354'. Sautlialriegel 2678', Haizmannrieger2362' mit dem Dürr-
eck 2511' des Rappoldecks bei Weyer abschliesst. Gleichsam in der

Convexilät dieses letzteren Höhenzuges lehnt sich der Pfadenstein

an den Haizmannriegel ohne dessen Höhe zu erreichen. Die Berge

rücken an dieser Stelle ganz nahe an einander, und es erübrigte

von der Thalsohle nicht genügend Raum für die Strasse, die eine

längere Strecke und nur wenige Kuss über dem Niveau der Enns
in Kelsen gesprengt werden musste. Das felsige Terrain mit seinen

schroflen Abstürzen und jähen Wänden verliert sich gegen die Kamm-
höhe , deren Waldbestand bis gegen die 31ilte der Lehne hinab-

greift. Einen ungleich wilderen Charakter entfaltet die unter einem
rechten Winkel einfallende Spalte des Rabischbachgrabens. Die delta-

förniige, tiefausgenagte Ausmündungsstelle des Baches verengt sich
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al.sobald zu einer sehmalen Scliliieht. durch die sieh mühsam der

Giessbach zwangt . der oft Innigeren Streeken das eicrenliiüiulielie Bild

von fahrbaren Ueberbrüekungen darbietet . wie man ihnen in den
Alpenthäiern nieht selten begegnet. Felsbloeke , losgetrennt von
hochanstrebenden Wandungen und in ihrem Sturze vielfach zer-

stückt und zerbröckelt, sperren die Thalenge, die durch ihre zahl-

reichen Klüftungen und den Felsausfrass den in Zeiten mächtigen

Eingriir der Elemente bekundet. Zur Zeit der Schneeschmelze und
jicriodischen Reo-euffüsse stürzen mehrere Xebeubäche zu. die öfters

aus einer ßerstung her\ orbrechen oder über anfo-erichfeten Schichten

hübsche Wassertalle bilden. In den Gesfeinshrihhiuiren. Rissen und
Felseinsenkunu-en . worin sich reichlicher Hunuis ansammeln konnte,

hat sich eine üppige Flora angesiedelt . die das zertrümmerte und
unwirihliche Ansehen der Landschaft einigermassen mildert.

Diese Kette, überhaupt die Höhen und Gebirsfe um Weyer
nehmen grosseniheils Oxfordkalke ein. Dolomitischer Kalk und wirk-
licher Dolomit ist im g^anzen Zuge nachzuweisen und erheben sich

nicht selten mächtige Doiomitkeofel. so auf der Höhe der Esslinger

Alpe, der sogenannten Teufelskirche, dem Högerbery und dem Dürr-
eck bei AVeyer. Er schliesst oft unveränderte Lagen von Kalk ein.

der dann deutliche Schichtung zeigt. Das Terrassendiluvium ist im
Gebiete des PfafPensteins weniger ausgebildet, als man es sonst vom
Gesäuse an läuffs der Enns antrifft. Die enge Gebirffsspalte ge-
stattete der rapiden Strömung nicht . den Gebirirsschutt und die

Geridimassen abzulagern . m eiche weiter stromabwärts die breitere

Thalsohle um so mächtio-er ausfüllten. Dieser Lmstand setzt auch
den Alluvialbilduniren trotz den verheerenden Ueberschwemmungen
der Enns eine Grenze.

Die Bodenplastik ist. wie schon gesagt, eine von der Umge-
bung wesentlich verschiedene. Die nachbarlichen Höhen gehören
sämmtlich der Region der Waldberge an; sie sind meist mit

Wald besfajulen und beherbergen die gewöhnliche Wald-Flora des

Kalks. Die aljjine Pflanzendecke der Esslinger Alpe findet sich noch
theilweise auf den Hüttgrabenbergen und dem Högerberge ver-
treten ; alle den PfalFenstein umgrenzenden Punkte blieben davon
unberührt, und wenn ausnahmsweise eine alpine Pflanze vorkommt,
ist sie hinwieder dem Pfallensfein fremd. Er tritt hinsichtlich seiner

Oberflächengestallung und eigenthümlichen Flora isolirt in die Er-
scheinuno-.

Unter den Nadelbäumen ist Pinus Abies vorherrschend . sehr

vereinzelt auch Pinns Pumilio. Unter den Gesiräuchern und slranch-

artigen Gewächsen sind bemerkenswerth : Pohjgola Chamnebuxus,
Genisfn pilosa. Rosa afpina, Lonicera nigvn, alpiqena. Erica car-
vea. Rhododendron hirsiitum . Ckamaecislits . Teucrium montanum,
Globularin rordifolia. Daphne Mezereum, Cneorum. Salix arbtiscula.

Ein Bild der übrigen Flora geben: Anemone ramtnruloideSy
Ranuncuius anemonoides. aconitifolins. tnont'unis. Helltborus niger,

Aconitum Lycoctonum. Detilariu bulbifera . Erynimum lanceolatum.
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Ltnuiria redirira, Bisnitcl/a laeriqntn. Silene nipesfris, Moehringia
j/ntsrosa, Orohus rer/iiis, Volentilla ranivscvns . Seduin airalum^

SdJ-ifragti Aizoun, luutala. Burseriaua. roiundif'olia, Seseli glanrum,
Adinuianta rrelcnsis. Vnlvriiina saxatUis ^ Pelasitcs albus ^ niveuSf

Carduus de/luratus, Vreuanthes pur/mreriy Canipanula pusilln, Gen-
tiaiia ucaulis, Verunica urticae/'olia^Eup/irasia salishurt/eiisis, Thymus
alpinus, Stachys ulpina, frunella grandiflora, PinguicuUi (ilpina,

Ti iinut'i acaulis, Aura tila, spectubilis, Cypripedium Calceotus, Liliinn

Mortagon, Anthericnm Liliagn, rnjHOSUin, Toßcldia calyculata.Curvx
digitata. unnlhopoda. ßrma. Calniiiagrostis wonlana. Sesleria coe-

rulea, Aira caespilusa, Avena aipestris, Molinia caerulea.

Es .solltii min Jeiio Gewächse ausgescliiedeii werden, die dieser

Lidx.'ililiil «uisschlicsslich eiycn sind oder d<'ren Anfireten, ent-

gegeniiehalicn den sonstigen Verluillnissen, anomal erscheint. Bereits

wurde berücksichtigt, inwieferne sich die; Flora der Gebirgskette, der

der Plallenstein angehört , dabei betheiiigen könnte ; es erübrigt

noch, anzulüiiren, von welch(;r Tragweite; die Eindüsse sind, weiche
aus dem Verkehr der Enns und ihrer Zuflüsse hervorgehen , die

zur Zeit der Schneeschmelze und Ui'beriluthungen aus den ent-

legendsten Winkeln der Alp(m eine fremde Flora herbeischleppen.

Was diesen Wassertransport im Gebirge anbelangt, ist das Erscheinen

neuartiger Pllanzen sehr vorübergehend. Die historische Zeit dürfte

nur ephemere Erscheinungen aufzuweisen haben , Erscheinungen,

die sich nur auf wenige günstige Punkte beschränken und die ein

nachfolgendes Elementarereigniss , ehe sie sich weiter und fesler

angesiedelt und eingebürgert haben, wieder hinwegspült. Beispiel-

Aveise diene folgender F'all. Aach einem hohen Wassergange zeigte

sich hie und da an den felsigen Ufern der Enns Aelhionema saxa-
tile und verschwand ebenso spurlos. Diese Crucifere, der Flora von
Weyer fremd, konnte bis zu dem, vier Meilen entfernten Gesäuse,

MO sie wieder auftritt, nicht nachgewiesen werden. Aehnliche Er-
scheinnngen lassen sich häufig im Gebirge beobachten.

Durch die Häuri;4keit des Vorkommens und dadurch, dass ein

Theil derselben an der Enns und den anstehenden rothen Mauern
bei Weyer zu einem ähnlichen Florenbilde wieder zusammentritt,

zf.'ichnen sich aus: Erysitnum lanceolntum , Biscutella laerigata,

Silene olpestris, Genisla pilosa, Putentilla cavlescens, Rosa alpina,

Sedum atraluin , Saxifraga Aizoon , mutala , rotundifolia , Seseli

glauciim. Alhamanta creteusis, Valeriana saxatills, Campanula pu-
silla, Erica carnea, Rhododendron Chamaecistus, Gentiana acaulis,

Veronica nrticaefolia , Euphrasia salisburgensis , Thymus alpinus,

Prunella grandiflora, Pinguicula alpina, Primula spectabilis, Aiiri-

cula. Globularia cordifolia, Daphne Cneorum, Carex ßrma, Avena
alpestris.

Saxifraga mntata. für welche Pflanze schon S chult es Alten-

markt angab und hieher diese Lokalität zu verstehen ist , hat hier

gleichsam den Verbreitungsherd. Ihr häufiges Vorkommen beschränkt

sich auf die Thalsohle und vornehmlich liebt sie die Wände der
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Diluvialterrassen, in deren Ausliöhlung-en sie besonders üppio- gedeiht.

Nirgends steigt sie vertioal auf oder verliert sich in die Querthäler.

iSahudiaft und unter gleichen Verhältnissen tritt sie wieder bei

Weyer auf und ist bis Sfeyer und darüber hinaus zu treffen.

Von der Flora von Weyer beschränken sich auf den Pfaffen-

stein : Anemone ranunculoides, Rnnunculus anemnnoides, Saxifraga
Burseriana, Tciicrium montannni, Primula Auricula, Daphne Cneo-
rum, Anthericum Liliago.

Das Vorkommen von Anentone ranunculoides ist mir selbst

über das Gebiet von Weyer hinaus unbekannt geblieben.

Ranunculus anemonoides, der auch bei Gössling am Fusse des

Dürrensleins angetroffen wird , ist am Pfaffenstein ziemlich häufig,

am häufigsten, wenn man vom Rabischbachgraben den Weg über den

Haizmannriegel einschlägt.

Bei Saxifraga Burseriana muss ich vorausschicken , dass sie

unter ähnlichen Verhältnissen und in Gemeinschaft anderer alpiner

Pflanzen auf Felsen an der Strasse nach Mürzsteg angetroffen wird.

Der Schüberstein bei Steyer und der gleich interessante Schiefer-

slein bei Losenstein sollen sie gleichfalls beherbergen. Sie kommt
sehr vereinzelt vor und ist leicht zu übersehen.

Teiierium montanutn wächst häufig auf den Alpen um Win-
dischgarsten und ist die Irlalm am Fusse des Grestenbergs bei Win-
dischgarsten, der nächste Standort für Weyer. Am Pfaffenslein kommt
sie in der mittleren Höhe in einigen dichten Beständen vor und

heisst unter den dortigen Köhlern der wilde Rosmarin.

Primula Auricula ist der eigentliche Leitstern analoger Lokali-

täten. In den Gebirgen um Weyer ist sie nirgends anzutreffen ; am
Pfaffenslein ist sie ein häufiger Felsenschmuck. Wohl zerstreut sie

sich etwas stromaufwärts gegen Altenmarkt, dürfte aber stromabwärts

eine Seltenheit sein und tritt erst wieder an den Diluvialterrassen

bei Sleyer auf. Sie wird viel für Gärten geplündert.

Daphne Cneonim ist häufig an der Ypps bei Hollenstein; im

Florengebiete von Weyer ist der Pfaflenstein der einzige Standort,

und stehen einige kümmerliche Exemplare auf den rothen Mauern
bei Weyer.

Für Anthericum Liliago ist in Maly's Flora von Steiermark

Altenmarkt angegeben und sicherlich diese Localität gemeint. Sie

kommt auch in Gesellschaft von Anthericum ramosum auf Felsen an

der Strasse von Weyer nach Hollenstein vor, desgleichen auf der

Voralpe, besonders wenn mau vom Frozbach aus ansteigt.

Der Pfaffenstein, gleich interessant dem Geognosten wie dem
Botaniker, steht in florislischer Hinsicht in unverkennbarem Zu-
sammenhange mit den Ennsufern und den rothen Mauern bei Weyer,
und werde ich Gelegenheit finden, bei einer pflanzengeographischeu

Skizze von Weyer noch einmal darauf zurückzukommen.

C li I u m t z , im November 1860.
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